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Philatelisten-Club Swissair

Vorstand des PCS / Aufgabenbereiche

Präsident ( zusätzlich Mitgliederdienst, Nachversand )
Peter Beer Birchwilerstrasse 7 8303 Bassersdorf
Tel. 044 860 89 48 Fax 044 534 16 85 E-Mail peterbeer@gmx.ch

Vizepräsident, EDV Informationsverwaltung
Peter Ehrat Chliweg 20 8424 Embrach
Tel. 044 865 20 61 E-Mail pehrat@gmx.ch

Ehrenpräsident
Albert Rusterholz Hofwiesenstrasse 262 8050 Zürich
Tel. 044 312 49 82 Fax 044 312 49 82 E-Mail arusterh@bluewin.ch

Protokoll
Iris Erne Blattenstrasse 12 8603 Schwerzenbach
Tel. 044 825 19 15 E-Mail iris.erne@bluemail.ch

Finanzen
Martin Schöb Dorfstrasse 15 8427 Freienstein
Tel. 044 865 14 07 E-Mail schoeb.martin@sunrise.ch

Aktionen
Huwiler Madeleine Zelglistrasse 27 5417 Untersiggenthal
Tel. 056 288 09 90 E-Mail huwima@bluewin.ch

Versand
Manja Schnetzler Heinrich-Bosshardstr.38 8405 Winterthur
Tel. 052 233 02 95 Fax 052 233 02 96 E-Mail manja.schnetzler@vtxmail.ch

Korrespondenz und Neuheitendienst
Lise Däppen Kasernenstrasse 24 8180 Bülach
Tel. 044 860 27 73 Fax 044 860 27 73 E-Mail baslertuebli@yahoo.com

Grafik, Philatelie und Luftpost, Homepage
Walter Kalt Opfikonerstrasse 3 8303 Bassersdorf
Tel. 044 837 15 60 www.walter-kalt.ch E-Mail kawa@vtxmail.ch

Clubabende
Marcel Waespi Chappelistrasse 13 8604 Hegnau
Tel. 044 945 38 81 E-Mail marcel.waespi@sunrise.ch

Vereinsadresse: Philatelisten-Club Swissair Postfach 8058 Zürich

www.philclub-swissair.ch
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Vorstand des SAV / Aufgabenbereiche

Präsident: Heinz Berger, Gofritstrasse 9, Postfach 222, 3114 Wichtrach
Tel: 031 781 18 01
Email: heinz.berger@certiconsult.ch

Vizepräsident und Alex Unterfinger, Via Campagne 6b, Postfach 117,
Neuheitendienst: 6596 Gordola

Tel: 091 745 44 61
Email: alex@cicli.ch

Sekretär und Jürg Tschumper, Im Langacher 15, 8606 Greifensee
Katalogstelle: Tel: 044 940 78 74

Email: jtsch@gmx.ch

Finanzen: Werner Liechti, Eigenheimstrasse 6 2503 Biel/Bienne
Tel: 032 365 90 80
Email: liechti.werner@bluewin.ch

Rundsendedienst: Alex Berg, Appitalstrasse 24, 8804 Au
Tel: 044 781 11 87
Email: alex.berg@hispeed.ch

Auktionen: Rolf Rötheli, Sihlwaldstr.9/11 8135 Langnau am Albis
Tel: 079 230 93 89
Email: rolf.roetheli@juliusbaer.com

Mitgliederliste: Roland Aeschlimann, Gartenstrasse 48,
8102 Oberengstringen Tel: 044 750 18 41
Email: roland.aeschlimann@hotmail.com

Leiter Katalogkommission: René Koller, Engelstrasse 3, 8004 Zürich
Tel: 044 241 77 88
Email: r.koller@gmx.net

Ehrenpräsident und Tony A. Roth, Haldenstrasse 13, 8302 Kloten
Delegierter FISA: Tel: 044 814 11 68

Email: tony.roth@swissonline.ch

Ehrenpräsident: Roland F. Kohl, 22911 Lakeview Drive Millsboro
Delaware 19966, USA
Tel: 001 302 934 9047 (bitte Zeitverschiebung beachten)
Email: rolandfk@gmail.com
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Liebe Mitglieder,

Vor 10 Jahren, am 2. Oktober 2001, geschah das völlig Unerwartete: die
Flugzeuge der Swissair blieben am Boden, es kam zum Grounding! Vieles
ist seit dem geschrieben worden, Schuldzuweisungen hüben wie drüben,
ein Prozess fand in Bülach statt usw. Eine völlige Klärung, wie es zu die-
sem Desaster kam, konnte nicht gefunden werden. Und so hat jeder seine
eigene Erklärung, mit der er leben kann resp. muss! Was ganz klar wurde,
für diejenigen die weiterarbeiten konnten: die Swissair-Familie, wie es sie
einst gab, war Vergangenheit! Die ganze Firma wurde umstrukturiert, viele
Freizeit-Clubs mussten aufgeben, die damalige FPS (Freizeitanlage des flie-
genden Personals) wurde aufgelöst und die ganze Sportanlage an
Bassersdorf verkauft, die Wettbewerbe mit anderen Airline-Clubs (ASCA)
gab es nicht mehr. Ganz zu schweigen von denjenigen, die ihre Stelle ganz
plötzlich verloren, deren Pensionskasse nun in der Konkursmasse der
Swissair war und viele weitere Schicksale.

Die Neugründung der nationalen Airline wurde mit 2 Milliarden Steuergel-
dern ermöglicht. Nach zwei Jahren erfolgte fast wieder ein Grounding,
bevor dann Christoph Franz und jetzt Harry Hohmeister die Swiss auf Kurs
brachten. Der Anschluss an die Lufthansa zur Star Alliance half dabei auch
mit.
Heute steht die Swiss gut da, hat im ersten halben Jahr einen Gewinn von
129 Millionen Franken erwirtschaftet und als einzige Airline im ganzen
Lufthansa-Konzern schwarze Zahlen geschrieben!
Die Auslastung der Flugzeuge liegt schon fast bei 90% und man kann auch
wieder neue Strecken eröffnen. So fliegt die Swiss ab 11. Februar 2012
wieder direkt nach Peking!
Die Swiss feiert nächstes Jahr ihr 10-jähriges Jubiläum und wird dies sicher
gebührend feiern!

Der Vorstand des PCS hat sie bereits informiert über unser neues
Clublokal, welches wir erstmals am 7. November „testen“werden. Es
handelt sich dabei um das Restaurant Landhus, gleich bei der Endhalte-
stelle der Tramlinie 14. Wir hoffen, dass durch diese günstige Verkehrs-
anbindung wieder mehr Mitglieder an unsere Clubabende und Vorträge
kommen. Sie finden in diesem Heft auch die Daten für das nächste Jahr.

In den verschiedenen Auktionen werden wieder viele gute und seltene
Belege und Briefmarken angeboten und auch gekauft. Für viele „lohnt“sich
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unser Hobby immer noch, auch wenn es nur die Freude an einem schönen
Stück ist!

Ich wünsche Ihnen und Ihren Angehörigen bereits jetzt schon ein frohes
Weihnachtsfest und einen guten Start in ein gesundes und erfolgreiches
Neues Jahr!

Ihr Präsident

Seitens des SAV gibt es folgendes zu berichten:

Der Tag der Aerophilatelie am 14. Mai 2011 im Fliegermuseum
Altenrhein, organisiert durch den Philatelistenverein Rheintal, war ein voller
Erfolg. Es war sehr erfreulich wie viele Leute den Weg nach Altenrhein
gefunden haben, auch aus dem nahen Ausland. Noch einmal ganz herz-
lichen Dank an das OK unter der Leitung unseres Mitglieds Helmut Fürer.
Die Kombination von Philatelie und Aviatik, in Altenrhein mit dem Zeppelin
NT und dem Fliegermuseum, scheint sich auszuzahlen. Ohne die Postflüge
in den Anfangszeiten der Fliegerei hätte sich die Aviatik kaum entwickeln
können... und ohne Aviatik mit allen ihren Möglichkeiten gäbe es keine
Aerophilatelie.

Der Tag der Aerophilatelie 2012 findet am 8. September auf dem
Flugplatz Wangen-Lachen, am Anfang des Zürichsees, statt. Er wird durch
die Briefmarkenvereine Marchhöhe organisiert. Wir freuen wir uns auf den
TDA in einer wunderschönen Umgebung nach dem Motto "klein aber fein".
Übrigens, der Luftraum über diesem kleinen Flugplatz dient der Patrouille
Suisse als "Trainingsplatz".

Auch die Tage der Aerophilatelie 2013 sind schon in Vorbereitung.
Diese finden am 24. & 25. August in Laufen (BL) in Zusammenarbeit mit
dem OK der Dittinger Flugtage statt. In Laufen fand bekanntlich am 28.
September 1913 der Flug mit Theodor Borrer statt.

An der diesjährigen Herbstversammlung wird auch wieder die traditionelle
Auktion durchgeführt. Nachdem es in den letzten Jahren eher schwierig
war genügend Material für die Vereinsauktion zu bekommen, mussten
dieses Mal einige Einlieferer auf die nächste Auktion vertröstet werden.
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Einlieferungsschluss für die Auktion vom 29. April 2012 ist Ende Dezember
2011. Bitte kontaktieren Sie unseren Auktionator, Rolf Rötheli.

Ich wünsche allen eine gute Briefmarkensaison. Beachten Sie bitte auch die
untenstehende Anzeige.

Die SAV-Termine 2012 finden Sie in diesem Heft. Nehmen Sie rege an
unseren Anlässen teil. Besten Dank!

Bitte senden Sie Hinweise betreffend das Luftposthandbuch
(Korrekturmeldungen, Ergänzungen, usw.) direkt an Herrn Koller

Die Tauschabende des PCS sind im Restaurant Landhus in
Zürich-Seebach jeden 1. Montag im Monat.
Beginn jeweils um 19.30 Uhr.

2011: 07. Nov. 03. Dez. Chlausabend (ab 19.00 Uhr).

2012: 09. Jan. 06. Feb. 05. März 02. Apr.
07. Mai 04. Juni 02. Juli 03. Sep.
01. Okt. 05. Nov. 03. Dez. Chlausabend

23. März 2012 Generalversammlung Rest. Landhus

Gesucht: Layouter für die Neuauflage des Schweizerischen
Luftpost-Handbuchs
Für die Neuauflage des Schweizerischen Luftpost-Handbuchs 2012
suchen wir einen Layouter, welcher mit der Software QuarkXPress 8
vertraut ist und möglichst auch ein Grundwissen im aerophilate-
listischen Bereich besitzt. Er sollte eine normale Arbeitskapazität für das
oben beschriebene Projekt zur Verfügung stellen können. Mit Vorteil
eine pensionierte Person. Bewerbungen sind an den Leiter der
Katalogkommission, Herr René Koller, Engelstrasse 3, 8004 Zürich,
r.koller@gmx.net zu richten.
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SAV-Termine 2012

Sonntag, 29. April 2012, SAV Generalversammlung in Zürich-
Oerlikon mit Auktion
Bitte beachten Sie die Einladung zur Hauptversammlung in der
Metzgerhalle, die Ende März 2012 versendet wird. Im Anschluss an die
GV findet das gemeinsame, durch den SAV bezahlte, Mittagessen statt.

Samstag, 8. September 2012, Tag der Aerophilatelie 2012 auf
dem Flugplatz Wangen-Lachen SZ.
Die Organisation erfolgt durch die Briefmarkenvereine Marchhöhe.
Weitere Informationen folgen so bald als möglich.

Sonntag, 18. November 2012, SAV Herbstversammlung in
Zürich-Oerlikon mit Auktion
Bitte beachten Sie die Einladung zur Herbstversammlung in der
Metzgerhalle, die im Oktober 2011 versendet wird.

Der SAV-Höck in der Metzgerhalle in Zürich Oerlikon findet
jeden 2. Mittwoch des Monats statt.
Es sind dies für 2012 die folgenden Daten:
11. Jan. 08. Feb. 14. März 11. Apr. 09. Mai
13. Juni 11. Juli 08. Aug. 12. Sep. 10. Okt.
11. Nov. 12. Dez.
Man trifft sich um etwa 18.30 Uhr am SAV-Stammtisch im Restaurant.

Bitte nehmen Sie die Chance wahr, schreiben Sie einen Bericht
für das nächste Clubheft und sende Sie diesen an:

Walter Kalt
Opfikonerstrasse 3
8303 Bassersdorf
oder per e-Mail an kawa@vtxmail.ch
Redaktionsschluss für Philatelie und Luftpost Ausgabe 1/2012
ist der 01. Februar 2012
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Hainan Airlines

Am 31. Mai 2011 landete in Kloten eine Maschine der Hainan Airlines aus
Peking. Wer steht hinter diesem Namen und wie ist die Airline strukturiert?

In der Volksrepublik China wurde der Flugverkehr lange Zeit vernachlässigt.
Flüge konnten sich nur wenige Leute und politische Funktionäre leisten. Die
Luftfahrt war zentralisiert und im Ausland sah man höchstens mal ein
Flugzeug der Air China.
Ab 1987 fand dann eine kleine Deregulation im Luftverkehr statt und es
gab erstmals so etwas wie konkurrenzierende Airlines. Die Air China wurde
in sechs Airlines aufgeteilt, wobei alle sechs unter Kontrolle des Staates
blieben. Aber durch das vergrösserte Angebot gab es ein gewaltiges
Wachstum in der chinesischen Zivilluftfahrt, welches bis heute anhält.
Die Regierung wollte aber nicht nur die Luftfahrt reformieren. Sie
versuchte, sich von der kommunistischen Planwirtschaft weg zu einer freien
Marktwirtschaft zu bewegen. Es wurden so genannte Sonderwirtschafts-
zonen eingerichtet, in denen es auch ausländischen Investoren gestattet
war, sich an chinesischen Firmen zu beteiligen.
Die im südchinesischen Meer gelegene Insel Hainan erhielt im April 1988
diesen Sonderstatus. Hainan ist dabei die grösste Insel Chinas und in
Bezug auf Grösse und Anzahl Einwohner ähnlich wie die Schweiz. Die
Provinzregierung stellte eine Anleihe von umgerechnet 1,5 Millionen
Franken zu Verfügung. Damit konnte man natürlich keine Airline aufbauen,
aber der Startschuss dazu war gegeben: die Hainan Provincial Airline
Company wurde gegründet. Es dauerte dann aber 5 Jahre, bis genügend
Geld zusammen war, um am 13. Mai 1993 erstmals mit einer B737-300 von
Haikou, der Hauptstadt der Provinz Hainan, nach Peking zu fliegen. Die
Destinationen, zuerst nur innerchinesisch, wurden kontinuierlich ausgebaut
und gleichzeitig vergrösserte sich natürlich auch die Flotte.
Im Vergleich zu den sechs grossen Airlines war die Hainan Airlines aber
immer noch ein Nischencarrier. Mit der Gründung der HNA Group (ähnlich
wie damals die SAir Group) wurde nun aber auch das Hotel- und
Tourismusgeschäft integriert und ausgebaut. Innert weniger Jahre wurde
Hainan zu einem Ferienparadies für Chinesen. Der Regionalverkehr wurde
immer weiter ausgebaut und diverse kleine chinesische Airlines wurden in
die Gruppe aufgenommen. Im Herbst 2002 wurde das erste
Grossraumflugzeug, eine B767-300ER, in Betrieb genommen. Diese wurde
zuerst auf den stark frequentierten Inlandstrecken eingesetzt (Peking,
Urumqi, Shanghai) und kam 2004 zum ersten Mal auf der internationalen
Strecke nach Budapest zum Einsatz. Im Herbst wurden dann erstmals
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Airbus A319 und A320 bestellt und im Herbst 2007 wurde die erste A330-
200 in Dienst gestellt. Es folgten dann drei Airbus A340-600, mit denen im
Jahr 2009 die Strecke Peking-Khartum und ein Jahr später eine nonstop
Verbindung nach Toronto eröffnet wurde.

Die Hainan Airlines hat heute eine Flotte von rund 90 Maschinen. Die 72
B737 bilden das Rückgrat der Airline. Im Langstreckensektor stehen 10
A330, 3 A340 und 3 B767 zur Verfügung. Zudem sind 32 Einheiten des
Dreamliners B787 und 20 A319/A320 bestellt.
Innerhalb Chinas werden mit 65 verschiedenen Destinationen die
wichtigsten Orte und alle 22 Provinzen miteinander verbunden.
Im interkontinentalen Verkehr werden alle Kontinente ausser Südamerika
angeflogen. In Europa werden ausser Zürich auch Berlin, Brüssel,
Budapest, Moskau, St. Petersburg und Istanbul (ab Urumqi) angeflogen.
Insgesamt fliegt die Hainan Airlines über 90 verschiedene Destinationen an.
Hainan Airlines konzentriert sich eher auf Strecken, welche andere Airlines
nicht im Angebot haben. So will man auch anderen chinesischen Städten
wie Kunming, Tianjin und Urumqi den Anschluss an internationale
Verbindungen ermöglichen.
Trotzdem hat die Airline im letzten Jahr über 18,6 Millionen Passagiere
befördert. Die Mitarbeiterzahl beträgt rund 10‘000 Personen.

Peter Beer
Quelle: Jahresbericht Hainan Airlines 2010

Wikipedia, Jetstream Juli 2011

Erstflug Hainan Airlines Zürich Beijing
mehr Belege dazu siehe Seite 39
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Besuch der Schweizer Flugwaffe bei der Deutschen Luftwaffe vor
32 Jahren

Eindrücke und Erinnerungen eines damaligen Flugschülers der Deutschen
Luftwaffe.

Ein Ereignis aus dem September des Jahres 1979 welches heute nicht so
sehr besonders anmutet, war damals schon eine kleine Sensation.
Im Jahre 1979 war der kalte Krieg noch in vollem Gange und der Schweiz
war es auch stets ein besonders ernstes Anliegen auf ihrer Neutralität zu
bestehen. Luftfahrzeugen der Bundeswehr war es strikt untersagt zu jener
Zeit den Luftraum der Schweiz zu durchfliegen. Ein offizieller Besuch von
Vertretern der Schweizer Streitkräfte, noch dazu in voller Uniform und mit
eigenem militärischem Gerät bei einem NATO Land war also durchaus
etwas äusserst ungewöhnliches und bedurfte allerhöchster Genehmi-
gungen.
Diese waren anscheinend alle erteilt worden und so wurde der Besuch der
Schweizer Flugwaffe für den 19./20. September beim damaligen Jagd-
bomber Geschwader 49 in Fürstenfeldbruck, nahe München angekündigt.

Ich selbst befand mich zu jener Zeit als frischer
Absolvent der Offiziersschule der Luftwaffe,
welche ebenfalls in Fürsty, wie der Standort im
Luftwaffenjargon und auch in der Fliegersprache
genannt wurde, als Flugschüler beim JaboG 49.
Dieses mit den Luftfahrzeugtypen FIAT G 91 (Jet-
Einsitzer R3 und Zweisitzer als Trainer T3),
Piaggio 149 D (einmotorige Propellermaschine)
und Do 28 (zweimotoriges Propeller-Verbindungs-
und Ausbildungsflugzeug) ausgerüstete Geschwa-
der (gerade erst 1978, im Jahr zuvor umbenannt,
hiess bis dahin WaSLw 50, Waffenschule der

Luftwaffe) diente als Ausbildungseinheit u.a. für das angehende fliegende
Personal auf Kampfflugzeugen der Deutschen Luftwaffe und Marine.
Nach dem erfolgreichen Abschluss der Offiziersschule durchlief ich gerade
als Anwärter für den fliegerischen Dienst der Luftwaffe die Anfangs-
schulung auf der P.149 D, liebevoll „Piggi“genannt.

Wappen des JaboG 49
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Piaggio 149 D

FIAT G 91 T3
des JaboG49

Da es sich bei dem angekündigten Besuch aus der Schweiz ebenfalls um
eine Ausbildungseinheit handelte, nämlich die mit der Pilatus P3
ausgerüstete Fliegerschule aus Emmen, wurden auch wir damaligen Flug-
schüler mit in das Besuchsprogramm eingebunden, um mit den Schweizer
Gästen einen Erfahrungsaustausch durchzuführen und Kontakte zu
knüpfen. Von besonderem Interesse war für uns Flugschüler damals
natürlich auch das Kennenlernen der unserer Piaggio in den Flugleistungen
deutlich überlegenen P3.

Am 19. September war es schliesslich soweit. Der Ausbildungsflugbetrieb
ruhte an diesem Tag und auch der „Wettergott“hatte für herrlichste
Flugbedingungen gesorgt. Die Ankunft der ersten Maschinen der Schweiz
war gegen Mittag angekündigt, die genaue Uhrzeit weiss ich nicht mehr,
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mir ist aber sehr wohl in Erinnerung geblieben, dass die ersten Pilatus auf
die Minute genau, mit der Präzision eines Schweizer Uhrwerks, in Fürsty
zur Landung ansetzten.

Zweier Formation P3 im Endanflug auf die Landebahn 27R, Fürsty

Insgesamt landeten so 24 P3, die in Viererformationen ankamen und der
als Flugzeugabstellfläche dienende Grasstreifen zwischen den beiden
Landebahnen sah schliesslich sehr eindrucksvoll aus mit all den für uns
fremden Luftfahrzeugen mit dem Schweizer Emblem.

Abstellfläche der P3s auf der Grasfläche zwischen den beiden Landebahnen
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Eine weitere Sensation war dann auch noch die Ankunft zweier Schweizer
Ju 52. Diesen in Deutschland natürlich sehr bekannten Flugzeugtyp noch
live fliegen zu sehen war für alle Beteiligten und auch viele Beobachter
ausserhalb des Fliegerhorstzaunes ein Erlebnis. Zu jener Zeit gab es in
Deutschland keine flugfähige Ju 52 mehr, die heutige Traditionsmaschine
der Lufthansa wurde erst wesentlich später wieder zum Leben erweckt.

Ju 52 A 701 im
Endanflug auf die
Landebahn 27L,
Fürsty

Eine kleine Anekdote am Rande: für uns als Flugschüler und natürlich um
so mehr für unsere Fluglehrer war es sehr überraschend zu sehen, dass
viele der Schweizer Piloten beim Aussteigen aus der Pilatus keine, wie wir
sie kannten und benutzten, Fliegerkarten hatten, sondern Autoatlanten,
welche sie laut eigener Aussage für den Navigationsteil vom Bodensee bis
Fürsty benutzten. Die jeweilige, auch mit Fluglehrer besetzte,
Führungsmaschine war aber wohl durchaus mit den gängigen Flugkarten
ausgerüstet.

Direkt noch nach der Ankunft wurden die Schweizer Gäste, welche unter
der Führung eines Obristen ankamen, vom damaligen Kommodore des
JaboG 49 Oberst Sauer nach guter Bayerischer Tradition mit Bier,
Leberkäse und Brezeln begrüsst.
Danach gab es ein erstes Kennenlernen bevor unsere Gäste erst mal die
zugeteilten Unterkünfte bezogen um dann am Abend zu einem grossen
Empfang im Offizierskasino des Fliegerhorstes wieder zu erscheinen. An
diesem Abend kam es bei vielen Gesprächen zu einem, sicherlich für beide
Seiten, äusserst interessanten und informativen Erfahrungsaustausch.

Am nächsten Tage verliessen uns die Schweizer Gäste wieder in der
gleichen Formationsaufteilung wie bei Ankunft. Wie wir dann später
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erfuhren kamen aber wegen schlechten Wetters in der Schweiz nicht alle
Maschinen zurück nach Emmen, sondern mussten zum Teil nach
Dübendorf ausweichen.

Für uns blieb dieser Besuch ein unvergessliches Erlebnis und auch noch
lange Gesprächsthema in der Luftwaffe. Sollten doch noch viele Jahre ins
Land ziehen bis schliesslich nach Fall des eisernen Vorhangs ab der 1990er
Jahre gegenseitige Besuche mit Flugzeugen der beiden Streitkräfte auch zu
Flugtagen und Veranstaltungen zur Normalität wurden.

So ca. im Jahre 1991 hatte ich dann auch noch mal die Möglichkeit die
Schweizer Flugwaffe, welche zur Luftkampfausbildung mit ihren Mirage III
auf dem NATO Stützpunkt Decimomannu in Sardinien, bei der Deutschen
Luftwaffe zu Gast war, von der dortigen, das Einsatzgebiet über dem
Mittelmeer kontrollierenden Luftkampfüberwachungsanlage (ACMI) aus, in
Aktion zu sehen.

Major a.D. Peter Obermeier

Wussten Sie schon...

dass das erste Deutsche Flugzeug mit Strahltriebwerk die Heinkel He 178
war? Bereits seit 1933 arbeiteten der Physiker Pabst von Ohain und sein

Assistent Hahn an der Entwicklung eines
Strahltriebwerkes. Da Heinkel ein Flugzeug mit
diesem neuen Antrieb plante, wurden die beiden
Forscher nach Rostock geholt um dort in einer
Geheimabteilung ein Strahltriebwerk zu bauen. Es
dauerte bis 1937, dann lief die erste Turbine -
allerdings noch mit Wasserstoffgas. Am 24. August
1939 flog dann erstmals das eigens für diesen Zweck
entwickelte Forschungsflugzeug Heinkel He 178 mit
Testpilot Erich Warsitz am Steuer in Rostock-
Marienehe. Das Projekt He 178 wurde in Eigen-
initiative ohne Wissen und Hilfe der
Nationalsozialistischen Regierung realisiert.

Marke: Sammlung Walter Kalt
Text Quelle: http://www.airventure.de/history4.html
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BERLIN LUFTPOST

DIE ENTWICKLUNG DER LUFTPOST IN WESTBERLIN NACH DEM
ENDE DES ZWEITEN WELTKRIEGES

von Jochen Paschke, Rüschlikon

Die Entwicklung der Luftpost in Westberlin nach dem Ende des 2. Welt-
krieges ist im Wesentlichen geprägt durch die politischen Bedingungen, die
von den Alliierten Siegermächten bestimmt wurden, sowie die währungs-
bedingten Gegebenheiten.

Aufgrund der Beschlüsse an der Konferenz von Jalta im Februar 1945, die
an der Konferenz der Alliierten in Potsdam bestätigt und weiter entwickelt
wurden, wurde das Stadtgebiet von Gross-Berlin, das in den 20er Jahren
durch umfangreiche Eingemeindungen entstanden ist, aus dem Gebiet des
Deutschen Reiches ausgegliedert, in vier Sektoren der Siegermächte USA,
Grossbritannien, Sowjetunion und Frankreich aufgeteilt und unter eine
gemeinsame Verwaltung der alliierten Mächte (Alliierter Kontrollrat)
gestellt.

Die Entwicklung des Postwesens im Allgemeinen und der Flugpost im
Besonderen wurde ganz wesentlich geprägt durch die Alliierten Mächte und
in zunehmendem Mass durch die politischen Auseinandersetzungen
zwischen den Westmächten einerseits und der Sowjetunion andererseits.
In der Folge dieser Auseinandersetzungen wurde schlussendlich das
Stadtgebiet aufgeteilt in Ostberlin (Sowjetsektor), das später Teil der DDR
wurde, und Westberlin (amerikanischer, britischer und französischer
Sektor), ohne dass zunächst der Viermächtestatus Berlins aufgehoben
wurde.

Westberlin wurde am 24. Juni 1948 (Währungsreform) ein eigenständiges
postalisches Gebiet "wider Willen", das in den Jahren 1948 bis 1990 eigene
Postwertzeichen herausgab.

Ein weiterer Grund dafür, dass in Westberlin Postsendungen mit der
Luftpost erst ab 26./27. Juli 1948 nur unter ganz besonderen Bedingungen
möglich waren, lag in der Tatsache begründet, dass die Luftpostzuschläge
in konvertiblen Währungen entrichtet werden mussten. Die bis zum
24. Juni 1948 geltende Reichsmark sowie zunächst die danach eingeführte
DM West waren keine konvertiblen Währungen.
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Die Entwicklung der Luftpost in Westberlin erfolgte in mehreren sich
teilweise überlappenden Schritten.

Die Devisen-Luftpost der Alliierten vom 25./27. 7. 1948 bis
31. 1. 1951

Die Bezahlung des gesamten Portos (Beförderungsgebühr und
Luftpostzuschlag) hatte mit Militärgeld der amerikanischen (Military
Payment Certificate MPC) bzw. der britischen (British Armed Forces Special
Voucher BAFSV) Streitkräfte zu erfolgen. Deutschen war der Besitz dieses
Militärgeldes verboten und somit für sie die Benutzung der Luftpost nicht
möglich. Absender sind somit ausschliesslich Angehörige der
amerikanischen und britischen Armee sowie im Dienst dieser Armeen
stehende Zivilpersonen und Organisationen.

Die Tarife für gewöhnliche Luftpostbriefe waren wie folgt:

1. Tarif für die Gesamtgebühr vom 26./27. 7. 1948 bis 30. 9. 1948

Europa 1.00 DM 10 c MPC 6 d BAFSV
bis 20 g

Übersee 1.50 DM 15 c MPC 9 d BAFSV
bis 20 g

2. Tarif für die Gesamtgebühr vom 1. 10. 1948 bis 31. 8. 1949

Europa 0.50 DM 5 c MPC 3 d BAFSV
bis 20 g

Übersee 1.00 DM 10 c MPC 6 d BAFSV
bis 20 g

3. Tarif nur für den Flugpostzuschlag vom 1. 9. 1949 bis 31. 1. 1951

Europa 0.35 DM 10 c MPC
bis 20 g

Übersee 0.50 DM 15 c MPC
bis 20 g

Die Tabellen enthalten weitere Gebührenstufen bis zu einem Gewicht von
100 g.
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Die Eröffnung der Luftpost von Westberlin in das Ausland erfolgte durch
Befehl vom 26. Juli 1948 der Alliierten Militärverwaltung an den Berliner
Magistrat. Da dieser Befehl erst am 27. Juli 1948 dort eintraf, gilt dieses
Datum als Eröffnungsdatum für die Luftpost ins Ausland.

Als Beleg für die Eröffnung des Luftpostdienstes gilt der sogenannte
Humes-Devisenluftpostbrief vom 27. Juli 1948 (Abb. 1).

B.J. Humes war Chef für Postangelegenheiten bei der US-Militärregierung
in Berlin. Die Gebühr von 1.50 DM ist mit Marken der Bizone-
Posthörnchenüberdrucke dargestellt und wurde mit Militärgeld (15 c MPC)
bezahlt.

Abb.1 Die Auflieferung des Briefes erfolgte auf einer US-Devisenpoststelle (Berlin
SW11). Die Ableitung erfolgte nicht über den Flughafen Frankfurt/Main. Die Briefe
wurden in einem Behälter gesammelt und direkt an das US-Austauschpostamt APO
742, c/o Postmaster New York, NY abgeleitet.

Abb.2 zeigt einen Devisenluftpostbrief
in die USA der Gewichtsstufe 10 –20 g
aus der 2. Tarifperiode (1.50 DM bezahlt
mit 15 c MPC). Die Frankatur besteht
aus drei Werten zu 50 Pfg. der
Schwarzaufdruck-Ausgabe von Berlin.
Der Beleg weist rückseitig den
Transitstempel von Frankfurt/Main 2
(Flughafen) auf.
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Abb.3 zeigt einen
Devisenluftpostbrief in die USA
der Gewichtsstufe 40 –50 g aus
der 2. Tarifperiode (3.00 DM
bezahlt mit 30 c MPC). Die
Frankatur besteht aus sechs
Werten zu 50 Pfg. der
Rotaufdruck-Ausgabe von Berlin.
Rückseitig Transitstempel von
Frankfurt/Main 2 Flughafen).

Abb.4 zeigt einen Devisenluftpostbrief der
Gewichtsstufe 10 –20 g aus der
3. Tarifperiode (Brief 30, Luftpostzuschlag
1.00 DM, bezahlt mit 30 c MPC).

Die Bezahlung des Luftpostzuschlages mit Internationalen
Antwortscheinen (IAS) vom 1. 12. 1948 bis 31. 1. 1950

Die Bezahlung des Luftpostzuschlages in dieser Periode erfolgte mit
Internationalen Antwortscheinen (IAS mit Devisenstatus), während die
Gebühren für die verschiedenen Postleistungen in DM bar entrichtet
wurden.
Die Tarife für die Luftpostzuschläge waren wie folgt:

1. Tarif vom 1. 12. 1948 bis 6. 7. 1949

Europa 0.50 DM 1 IAS bis 20 g
Übersee 1.00 DM 2 IAS bis 20 g

2. Tarif vom 7. 7. 1949 bis 31. 1. 1950

Europa 0.30 DM 1 IAS bis 20 g
Übersee 0.60 DM 2 IAS bis 20 g

Die Tabellen enthalten weitere Gebührenstufen bis zu einem Gewicht von
100 g.
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Abb.5 zeigt einen Luftpostbrief in
die Schweiz der Gewichtsstufe bis
20g aus der 1. Tarifperiode der
IAS-Zeit (Brief 50 Pfg.,
Luftpostzuschlag 50 Pfg. mit 1 IAS
bezahlt). Rückseitig ein
Transitstempel von Frankfurt/Main
2 (Flughafen). Der Brief unterlag
der britischen Zensur.

Abb.6 zeigt einen Luftpostbrief
in die USA der Gewichtsstufe bis
20 g aus der 1. Tarifperiode der
IAS-Zeit (Brief 50 Pfg.,
Luftpostzuschlag 1.00 DM mit 2
IAS bezahlt). Der Transitstempel
von Frankfurt/Main 2 fehlt.

Abb.7 zeigt einen Luftpostbrief in
die USA der Gewichtsstufe bis
10g aus der 1. Tarifperiode der
IAS-Zeit (Brief 50 Pfg. mit 45 Pfg.
Ost Schwarzaufdruck und 5 Pfg.
West Rotaufdruck,
Luftpostzuschlag 1.00 DM mit 2
IAS bezahlt). Die
Einschreibgebühr von 60 Pfg.
wurde nicht frankiert. Der Brief
trägt einen 3L-Vermerkstempel
"Mit Luftpost / par avion / via

Frankfurt/Main und rückseitig 2 Ankunftstempel von New York vom 3.2.1949. Der Brief wurde
somit geflogen.
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Abb.8 zeigt einen Luftpostbrief in
die Schweiz der Gewichtsstufe bis
20g aus der 1. Tarifperiode der
IAS-Zeit (Brief 50 Pfg., Luftpost-
zuschlag 50 Pfg. mit 1 IAS)
Das Porto, nicht jedoch der
Luftpostzuschlag, musste nun wie
bei den nachfolgend gezeigten
Belegen vollständig in der neuen
Währung DM-West entrichtet
werden.

Abb.9 zeigt einen Luftpostbrief
nach England der Gewichtsstufe
bis 20 g aus der 1. Tarifperiode
der IAS-Zeit (Brief 50 Pfg.,
Luftpostzuschlag 50 Pfg. mit 1
IAS bezahlt). Die Markenent-
wertung erfolgte mit dem
Maschinenstempel "Kauft vom
blockierten Berlin" des
Postamtes N65. Die Einzel-
frankatur mit dem 1 DM-Wert
der Stephan-Ausgabe ist relativ
selten.

Abb.10 zeigt einen Luftpostbrief
in die USA aus der Spätzeit der 1.
Tarifperiode der IAS-Zeit (Brief 50
Pfg., Einschreiben 60 Pfg.,
Luftpostzuschlag 1.00 DM mit 2
IAS bezahlt). Es kamen Marken
der Bautenserie I zur
Verwendung.
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Abb.11 zeigt einen Luftpostbrief
in die Schweiz der Gewichtsstufe
bis 20 g aus der 2. Tarifperiode
der IAS-Zeit (Brief 30 Pfg.,
Einschreiben 40 Pfg.,
Luftpostzuschlag 30 Pfg. mit 1
IAS bezahlt).

Abb.12 zeigt einen Luftpostbrief
in die USA der Gewichtsstufe
10 –20 g aus der 2. Tarifperiode
der IAS-Zeit (Brief 30 Pfg.,
Luftpostzuschlag 1.20 DM mit 2
IAS bezahlt).

Eine Besonderheit in der Westberliner Luftpost der Anfangszeit bildet die so
genannte Firmenluftpost. In der Zeit vom 1. 8. 1949 bis 31. 1. 1950, also
bis zum Ende der Bezahlung der Luftpostzuschläge mit Devisen, konnten
Firmen mit Geschäftsinteressen im Import und Export Luftpostbriefe gegen
Barzahlung des Luftpostzuschlages aufgeben. Diese Firmen waren bei ihren
zuständigen Postämtern registriert. Die Luftpostbriefe tragen den Vermerk
"Firmen-Luftpost" (Stempel oder Maschinenschrift)

Der nun ebenfalls in bar zu begleichende Luftpostzuschlag betrug 25
Pfg./20g für Europa und 50 Pfg./10 g für Übersee.
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Abb.13 zeigt einen Firmen-
Luftpostbrief in die Schweiz der
Gewichtsstufe bis 20 g (Brief 30
Pfg., Luftpostzuschlag 25 Pfg.
in bar). Der Brief trägt
rückseitig den Transitstempel
von Frankfurt/Main 2
(Flughafen).

Abb.14 zeigt einen Firmen-Luftpostbrief nach Indien (seltene Destination) der Gewichtsstufe
10 –20 g (Brief 30 Pfg., Luftpostzuschlag 1.00 DM in bar). Der Brief trägt rs. den
Ankunftsstempel von Bombay vom 10.11.1949.

Analog zur Firmenluftpost gab es in der Zeit vom 13. 8. 1949 bis 31. 1.
1950 die Touristenluftpost. Gemäss Weisung der Alliierten Kommandantur
konnten gewisse Staatsangehörige, die im amerikanischen oder britischen
Sektor wohnhaft waren oder zu Besuch weilten, Luftpostbriefe gegen
Barzahlung des Luftpostzuschlages aufgeben.
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Abb.15 zeigt einen
Luftpostbrief in die USA
der Gewichtsstufe bis 10
g (Brief 30 Pfg.,
Luftpostzuschlag 50 Pfg.
bar bezahlt).

Aufgrund eines Beschlusses vom 26. 1. 1950 erfolgte vom 1. 2. 1950 an
die Zulassung der Barzahlung von Luftpostzuschlägen in DM für alle
Postbenützer zu den in Westdeutschland bereits gültigen Gebührensätzen.
Der Luftpostzuschlag für Europa betrug 25 Pfg./20 g und für die ausser-
europäischen Länder 50 Pfg./10 g.

Ein weiteres Teilgebiet der Berliner Luftpost in den Jahren 1948 und 1949
sind Briefe und andere Postsendungen, die wegen der Blockade
Westberlins durch die Sowjetunion über die Luftbrücke nach
Westdeutschland befördert wurden. Die Beförderung erfolgte ohne
Luftpostzuschläge. Mehr über dieses interessante Teilgebiet der
Westberliner Luftpost in einem folgenden Beitrag.

DIE POSTBEFÖRDERUNG ÜBER DIE LUFTBRÜCKE VON
WESTBERLIN NACH WESTDEUTSCHLAND

von Jochen Paschke, Rüschlikon

Die politischen Zielsetzungen der Sowjetunion und der westlichen Alliierten
(USA, Grossbritannien und Frankreich) liefen schon bald nach der
Beendigung des 2. Weltkrieges auseinander. Die Sowjetunion begann in
der Verfolgung ihrer Ziele auf die Westmächte politischen und physischen
Druck auszuüben. Dazu eignete sich Berlin mit seiner Insellage inmitten der
Sowjetischen Besatzungszone in besonderem Mass.

Ein Höhepunkt in den Auseinandersetzungen wurde erreicht, als die
westlichen Alliierten unter der Führung der USA – nachdem mit der
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Sowjetunion keine für Gesamtdeutschland geltende Lösung gefunden
werden konnte –planten, für die drei Besatzungszonen in Westdeutschland
eine Währungsreform durchzuführen. Westberlin wurde in diese Pläne nicht
einbezogen. Die Währungsreform wurde am 20.6.1948 in der
Amerikanischen und Britischen Zone (Bizone) sowie der Französischen
Zone durchgeführt, ohne dass die drei westlichen Sektoren darin
einbezogen wurden. Daraufhin hat die Sowjetunion am 24.6.1948 ihrerseits
eine Währungsreform in ihrer Besatzungszone und im Sowjetsektor Berlins
unter Einbeziehung der Westsektoren Berlins angeordnet. Die Einbeziehung
Westberlins haben die Westmächte nicht akzeptiert und ihrerseits am
24.6.1948 eine Währungsreform in den drei Westsektoren Berlins
durchgeführt, ohne allerdings zunächst die neu geschaffene DM West als
Zahlungsmittel einzuführen. Dies führte dazu, dass neben der DM West bis
zum 21.3.1949 die DM Ost in Westberlin de facto das wichtigste
Zahlungsmittel wurde.

Damit war ein wesentlicher Schritt in Richtung Teilung der Stadt in ein
Ostberlin und ein Westberlin getan. Es war für Westberlin der Beginn eines
eigenständigen postalischen Gebietes "wider Willen", das bereits am
3.9.1948 erste eigene Briefmarken, die für DM Ost erhältliche
Kontrollratsausgabe II mit schrägem schwarzem Aufdruck "Berlin",
herausbrachte.

Die politischen Spannungen in und um Berlin zwischen der Sowjetunion
und den Westmächten nahmen nun in starkem Masse zu. Diese äusserten
sich insbesondere in der Behinderung und zeitweisen Schliessung der für
Westberlin so lebenswichtigen Transitwege nach Westdeutschland durch
die Sowjetische Besatzungszone.

Gemäss einer Mitteilung der Nachrichtenagentur ADN: In der Nacht des
23.6.1948 "sah sich die Sowjetische Militärverwaltung gezwungen, den
Passagier- und Güterverkehr auf der Bahnstrecke Berlin – Helmstedt
infolge einer technischen Störung einzustellen". Damit war Westberlin von
der Aussenwelt abgeschnitten, und die fast ein Jahr dauernde Blockade
Westberlins begann.

Die USA und Grossbritannien reagierten auf diese Massnahme mit der
Einrichtung einer Luftbrücke. Damit sollte die Versorgung der Berliner
Bevölkerung und Wirtschaft im Rahmen des Möglichen sichergestellt
werden. Auf den Rückflügen wurden Güter aus Westberlin und später auch
Post befördert.
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Die Luftbrücke dauerte offiziell vom 24.6.1948 bis 12.5.1949. Tatsächlich
fanden jedoch wegen der Transitwegbehinderungen schon vorher
Versorgungsflüge statt und wurden die Flüge von den Amerikanern noch
einige Zeit nach dem 12.5.1949 fortgesetzt.

Für die Beförderung der Post über die Luftbrücke nach Westdeutschland
wurde kein Luftpostzuschlag erhoben, sofern der Absender nicht
ausdrücklich die Beförderung mit Luftpost verlangte. Aufgrund der häufig
vorkommenden Hinweise auf den Postsendungen ist davon auszugehen,
dass in der Praxis diese Bestimmung jedoch nicht streng befolgt wurde. Im
Folgenden werden ohne Anspruch auf Vollständigkeit einige Luftbrücken-
belege vorgestellt.

Abb.1 zeigt eine Sonderpostkarte aus
Anlass des ersten Postfluges von Berlin
nach Frankfurt/Main am 3.3.1948 der
American Overseas Airlines mit blauem
privaten Gesellschaftsstempel. Es wurde
eine 12 Pfg.- Ganzsache mit privatem
Zudruck verwendet. Ein Luftpostzu-
schlag wurde nicht erhoben. Dieser
Beleg gilt als Vorläufer für die späteren
Luftbrückenbelege.

Abb.2a und 2b zeigen die Vorder- und Rückseite einer Paketkarte für ein am 12.4.1948 –
also noch zur Reichsmarkzeit –aufgegebenes Paket nach Westdeutschland, das wegen der
durch die Sowjets verhängten Paketsperre vor dem Beginn der eigentlichen Blockade liegen
geblieben war. Die Beförderung erfolgte erst Ende Juli 1948 über die Luftbrücke. Die
Zustellgebühr von 30 Pfg. wurde bereits in der neuen Währung DM erhoben.
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Abb.3 zeigt einen
Einschreibbrief der 2.
Gewichtsstufe ohne
Leitvermerk. Die Entwertung
der Marken erfolgte mit dem
offiziellen Luftbrücken-
Maschinenstempel. Dieser
Stempel war vom 1.10. bis
31.10.1948 aus Anlass des 100-
tägigen Bestehens der
Luftbrücke auf den Postämtern
Berlin Charlottenburg 2, SW11
und Spandau im Einsatz. Der
Stempel weist das Datum vom
ersten Verwendungstag auf.

Abb.4 zeigt einen
Einschreibbrief der 1.
Gewichtsstufe mit
maschinenschriftlichem
Leitvermerk in die Schweiz.
Der Brief wurde trotz der
teilweisen SBZ-Frankatur
über die Luftbrücke
befördert.

Abb.5 zeigt einen für Luftpost bis
in die Schweiz frankierten Brief (Bf
50 + LZ 50 = 100 Pfg.), der am
1.10.1948 aufgegeben wurde,
jedoch wegen Überlastung der
Transportkapazität auf der
Luftbrücke erst am 13.1.1949 der
Postzollabfertigungsstelle beim
Postamt SW77 (geöffnet zur
Devisenkontrolle) weitergeleitet
und am 14.1.1949 über die
Luftbrücke abgeleitet wurde.
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Abb.6 zeigt einen Brief mit
dem zweiten offiziellen Luft-
brücken-Maschinenstempel
"Kauft vom blockierten Berlin",
der vom 14.4. –11.5. 1949 auf
den Postämtern Berlin -
Charlottenburg 2, SW11 und
N65 eingesetzt wurde.

Abb.7 zeigt eine Drucksache mit
Leitvermerk "via Luftbrücke",
den offiziellen Sonderstempel
"Im Zeichen der Luftbrücke
Maifeier", der nur am 1. 5.1949
auf dem Platz vor dem
Schöneberger Rathaus zum
Einsatz kam, sowie den privaten
ovalen Leitstempel der Fa. Kurt
Damann.

Abb.8 zeigt einen
Einschreibbrief in die
Schweiz mit Aufgabe-
datum vom
13.11.1948, der von
der Westberliner Post
gemäss einer Anord-
nung der Alliierten vom
7.9.1948 zurück-
gewiesen wurde, weil
er weitgehend mit
Marken der
Sowjetischen
Besatzungszone (SBZ)
freigemacht wurde.
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Abb.9 zeigt eine Ganzsache 10
Pfg. der Kontrollratsausgabe mit
Zusatzfrankatur vom Erstflug der
BEA von Berlin Gatow (Britischer
Sektor) nach Hamburg-
Fuhlsbüttel. Die Karte weist eine
reine Zehnfachfrankatur auf, d.h.
es wurden 1.20 RM alter
Währung für 12 Pfg. neuer
Währung frankiert.

Abb.10 zeigt einen Einschreibbrief
mit dem privaten Leitstempel "Mit
Flugpost/Frankfurt a. M. –Berlin
W50" und einem Luftpostkleber.
Der Brief wurde in der Gegen-
richtung von Berlin nach
Frankfurt/Main befördert. Trotz
des Wunsches nach
Luftpostbeförderung wurde kein
Luftpostzuschlag erhoben.
Der Brief ist 2 Pfg. überfrankiert
(Soll: Bf 48 + R 60 = 108 Pfg. für
Doppelbrief).

Abb.11 zeigt einen
Brief mit dem
privaten blauen
zweisprachigen
Leitstempel ohne
Monatsangabe der
Firmen Kurt
Damann, R. Scheer
und Th. Mohnke.
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Abb.12 zeigt einen
Auslandbrief mit dem
privaten Leitstempel
"Via Luftbrücke" der
Fa. W.F. Deschler.

Abb.13 zeigt einen
eingeschriebenen Eilbrief mit
dem grünen zweisprachigen
Erinnerungsstempel "100 Tage
Luftbrücke" der Fa. Kurt Damann
(Absender war jedoch die Fa. E.
Mohnke). Der Brief wurde trotz
der SBZ-Frankatur befördert.

Abb.14 zeigt den
privaten Luftbrücken-
leitstempel der Firmen
Kurt Damann und
Th. Mohnke mit der
Jahrzahl "1948" mittig
im Stempel.



32

Abb.15 zeigt einen Brief
mit dem offiziellen
Leitstempel der Britischen
Rheinarmee (BOAR =
British Army over Rhine).
Zur Erlangung eines
Ankunftsstempels wurde
der Brief am Zielflughafen
Wunstorf nachfrankiert.

Abb.16 zeigt einen Brief mit
dem privaten dreizeiligen
Leitstempel "Über die
Luftbrücke / nach
Westdeutschland / gebracht !"
der Fa. K. Damann. Der
Stempel konnte für 50 Pfg. bei
K. Damann gekauft werden.

Abb.17 zeigt eine
Postkarte mit dem
roten zweisprachigen
Erinnerungsstempel
des IAPC "250 Tage
Luftbrücke Berlin".
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Abb.18 zeigt eine GA 10 Pfg.
Schwarzaufdruck mit
Zusatzfrankatur 1 Pfg. Berliner
Bauten I und
Luftbrückenleitstempel
"Luftbrücke / Air Lift / Berlin –
Hamburg".

Abb.19 zeigt eine GA 10 Pfg.
Rotaufdruck mit Zusatzfrankatur
und dem privaten blauen
Leitstempel ohne den Text "100
Tage" und "100 Days" der Fa.
Th. Mohnke.

Abb.20 zeigt eine GA 10 Pfg.
Berliner Bauten I mit dem
dreisprachigen roten
Erinnerungsstempel des IAPC
zum Jahrestag des offiziellen
Beginns der Luftbrücke.
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Abb.21 zeigt einen Brief mit dem
privaten roten Erinnerungsstempel
der Fa. K. Damann "Luftbrücke
400 Tage". Der Stempel zeigt eine
DC-4 über dem Flughafen
Tempelhof.

Abb.22 zeigt eine Druck-
sache mit dem privaten
grünen Erinnerungsstempel
der Fa. Kurt Damann aus
Anlass des letzten Luft-
brückenfluges der Amerikaner
nach Tempelhof am
30.9.1949. Da die Luftbrücke
offiziell bereits am 12.5.1949
beendet wurde, ist die Druck-
sache mit 9 Pfg. (DS 4 + LZ 5
= 9 Pfg.) richtig mit Luftpost-
zuschlag frankiert worden.

Abb.23 zeigt eine GA 10 Pfg.
Schwarzaufdruck mit
Zusatzfrankatur und dem privaten
Zudruck "Luftpost-Ausstellung
Berlin-Schöneberg 12./13. März
1949". Die Karte trägt den nur auf
dieser Karte vorkommenden
violetten Stempel "Luftpost-
Ausstellung / Luftbrücke Berlin /
Berlin-Schöneberg / März 1949".
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Experimentalflieger

Tragbare Hubschrauber, senkrecht startende Kampfjets und Bomber, die
auf Schockwellen fliegen: Die Luftfahrt brachte zahlreiche hochfliegende
Projekte hervor, die meistens eines gemeinsam haben: Dass man sie heute
nur noch im Museum bewundern kann.
Von Eike Frenzel

Flügellos:

Ein Experimentalflugzeuge HL-10 ohne
Flügel im Flug über Dryden Flight
Research. Das Konzept der "Tragrumpf"-
Flieger befeuerte bis Mitte der siebziger
Jahre die Phantasie der Menschen,
irgendwann mit solchen Raumgleitern
von der Erde in den All und zurück
fliegen zu können.

Testflug der "M2-F3":

Das Mutterflugzeug "B-52" gibt auf dem
Gelände des Dryden Flight Research
Center (FRC) der Nasa den Auftriebs-
körper der Martin Marietta X-24B ab.
Hier über der Mojave-Wüste in
Kalifornien testeten die Nasa-Piloten von
1963 bis 1975 die Manövrierfähigkeit des
flügellosen Fluggeräts, das für
Weltraumflüge konzipiert worden war.

Luftkampf im Auftrag Ihrer Majestät:

Auch in der Luft weiss sich Geheimagent 007 zu helfen -
dank des agilen Traghubschraubers "Little Nelly" aus
dem Entwicklungslabor von Obertüftler "Q". In der
Filmszene aus "James Bond - Man lebt nur zweimal"
(1967) erledigt Sean Connery gleich mehrere feindliche
Hubschrauber mit seinem Fluggerät. "Little Nelly" passt
in vier Koffer und verfügt über eine umfangreiches
Waffenarsenal: Von Maschinengewehren, Wärmeleit-
raketen über Flammen- und Nebelwerfern bis hin zu
Luftminen.
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Schneller als der Schall:

Mit dem Experimental- und Raketen-
flugzeug "Bell X-1" durchbrach der
amerikanische Testpilot Chuck Yeager
am 14. Oktober 1947 als erster Mensch
die Schallmauer. Die Briefmarke zeigt die
"XS-1", die von der Bell Aircraft

Corporation für ein gemeinsames
Forschungsprojekt der U.S. Air Force
und dem National Advisory Committee
for Aeronautics (NACA) gebaut wurde,
während eines Testflugs.

Luftiges Geschoss:

Eine "X-15" mit einem Hitzeschutz-
schicht, die die Maschinen vor den
hohen Temperaturen bei Überschall-
flügen schützte. Die "X-15"-Raketen-
flugzeuge erzielten eine Höchstge-
schwindigkeit von 7274 Stunden-
kilometern. Testpilot Joe Walker erzielte
mit einer "X-15" zudem einen Höhen-
rekord: Er stieg im August 1963 auf 107
Kilometer Höhe.

Walkürenritt:

Eine North American XB-70 "Valkyrie"
("Walküre") Die "XB-70A", die dreimal
schneller als Schallgeschwindigkeit
fliegen konnte, war Anfang der sechziger
Jahre das größte Versuchsflugzeug. Als
Superbomber, der binnen Minuten
sowjetische Raketenbasen erreichen
sollte, kam die Walküre allerdings nie
zum Einsatz. Das Projekt wurde wegen
seiner immensen Entwicklungskosten
von 1,5 Milliarden Dollar und der guten

Erkennung der "XB-70" auf dem Radar bereits 1961 eingestellt.

Briefmarken Walter Kalt
Quelle: http://einestages.spiegel.de
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Inserate:

Liebe Mitglieder,
Sie haben die Möglichkeit, eine Kleinanzeige in unserem Heft kostenlos
aufzugeben. Wir wollen aber nicht mehr als eine Seite pro Ausgabe damit
füllen. Die Anzeigen werden deshalb in der Reihenfolge des Eingangs
veröffentlicht.

ZU VERKAUFEN
einwandfreie und vollständige PCS –SAMMLUNG
Briefe ab Mai 1954 bis 2008. Gemäss Preisliste PCS, bei Barzahlung jedoch mit
nennenswertem Rabatt.
Interessenten melden sich bitte bei Norbert Wyser, Natel 079 322 17 07

Die Philatelie ist in Bewegung
Durch die Teil-Liberalisierung des Schweizer Postmarktes für Briefe ab 50g,
haben aktuell 2 private Unternehmen Briefmarken herausgegeben:
Quickstamp in St.Gallen und AWZ in Bern. Die Auflage beträgt nur je
10'000 Stück.

Qiuckstamp AWZ
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Der besondere Beleg

Der Beleg, aufgegeben in Basel 7 Horburg am 3. Mai 1941, gelangte mit
L.A.T.I. (Linee Aeree Transcontinentali Italiane, 1939 - 1941) nach Rio de
Janeiro. Die Frankatur mit "aufklebbaren Zetteln" und Frankiermaschinen-
Freistempelung, gewöhnlichen Freimarken und sitzende Helvetia als Perfin
ist nicht alltäglich.
Der 18 Gramm schwere Brief erforderte folgende Frankatur: 30 Rp. für
Brief bis 20g und Luftpostzuschlag Fr. 2.40 pro 5g (oder angebrochen).
Ungewöhnlich an diesem Brief sind die symmetrisch angebrachten Löcher,
gut zu sehen bei Rio de Janeiro. Wie so oft gehen die Meinungen
auseinander, hier bezüglich den "Aufklebbaren Zetteln" und den Löchern.
Gemäss Freistempelkatalog nennt man diese Zettel "Klebezettel".
Andererseits nennt man diese "Absendermarke" (auch Mail-o-Mat-Marke).
Bei den Löchern gibt es auch verschiedene Thesen. Die einen meinen es
sei Termitenfrass (im tropischen Klima) und die Symmetrie erscheint weil
der Brief gefaltet aufbewahrt wurde. Andrerseits vermutet man, dass die
Löcher absichtlich angebracht wurden um allfällige Banknoten im Umschlag
"ungültig" zu machen, bzw. einen Umtausch zu verunmöglichen.
Zum Glück ist das Sammeln von alten Briefen keine exakte Wissenschaft...
Den Beleg zu diesem Bericht finden Sie auf der Rückseite dieser Ausgabe.

Text, Fritz Kirchhofer / Heinz Berger
Brief, Fritz Kirchhofer

Klicken Sie doch mal auf
www.philclub-swissair.ch

- Nachlesen der früheren Ausgaben der PCS-News in Farbe
- Verkaufen, Tauschen und Suchen

- alle 6 Monate neue Rätsel
- Aktuelle Anlässe
- Letzte Aktionen



Vaduz (Zürich) –Beijing
Erstflug Hainan Airlines

Beijing - Zürich

Ein Bericht zu Hainan Airlines finden Sie auf Seite 10
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